Allgemeiner Oberſchleſiſcher Anzeiger. 


Seck ſter Jahrgang. Erſtes Quartal. 


Niro. 28. Ratibor, den 12. Juny 1816. 


D. mit Ende dieſes Monaths das erſte Quartal zu Ende geht; ſo werden dle 
reſp. Koͤnigl. Poſt⸗Aeinter ergebenſt erſucht, ihre Abonnenten Liſten, des bal⸗ 
digſten gefaͤlligſt einzuſenden, um die Auflage für das folgende Quartal beſtummen 
zu konnen. 


Aus demſelben Grunde, werden auch alle diejenigen welche zur Mirkals 
tung dieſes Blattes, für die do ge, zumenn wollen, ergebenſt erſucht, lich des⸗ 
halb gefaͤlligſt des eheſtens zu melden. 

Ratibor den 10ten Juny 1816. 


Die Redaktion des Allgl. Oberſch! Anzeigers. 


— 


Sagen und Kunden des Morgenlanden. Jon ſagt. daß er ols neugebohrnes Kind die 


Bruſt feiner Mutter Caria nicht habe 

” annebmen wollen. Harefihen Kelda rieth 

Hl dſcadſch. der Sohn Jufufs den Aeltern, eine ſchwarze Ziege zu ſchlachten, 
Thakfi iſt beruͤhmt in ber grabiſchen Ge⸗ und das Kind mir dem Blute zu tränten, 
ſchichte durch jeinen unerfärtlichen Blutdurſt. Dies geſchah durch drey Tage; am pierten 
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faugte die Mutter das Kind. Die arabifche 
Geſchichiſchreiber find der Meinung, Satan 
ſelbſt habe dieſen Rath gegeben, und erklaͤ⸗ 
ren hieraus des Ty annen ſeltene Blutgier, 
der nur wenige der bezeichneten Schiachtopfer 
durch außerordentliche Freymuͤthigkeit oder 
kalte Verachtung des Todes entyingen, 


Eine ſolche Ausnahme war die folgende: 
Mey einem offentlichen Gaſtmahle bemerkte 
Hedichadſche daß ein Beduine die Schüſ⸗ 
ſeln mit Halwa auf das Gierigſte verfhlang, 


„Wer vom Halwa etwas anruͤhrt, iſt des 


Todes; donnerte Hedſchadſchens Stimme, 
und alle Hände, weiche nach der Schuͤſſel 
zugefahren waren erſtarrten auf dem Wege 
Der Beduine allein konnte die den Bewohnern 
der Wuͤſte angebohrne Freßluſt nicht verläugs 
nen. Nachdem er einige Zeit unbeweglich 
geblieben war, rief er: „Emir; ich empfeh⸗ 
le dir mein Weib und meine Kinder; und fiel 
mit Hart uber die E chuͤſſel her. He d cha d ſch 
ſank auf den Rüden vor Lachen, und lie 
die Drohung unvollzogen. 


a 

Harun Raſchied träumte, alle ſei⸗ 
ne Zähne ſeyen ihm ausgefallen. Er ließ ei⸗ 
nen Traumausleger kommen, und fragte, 
was der Traum zu bedeuten habe „Gort 
wolle dich vor allem Ungiüf bewahren! — 
ſagte der Ausleger — der Traum bedeutet, 
daß du alle deine Verwandten ſterben ſehen 
wirſt. Der Chalife, erzuͤrnt über die üble 
Auslegung, ließ ihm hundert Stockſchlage 


“ 


geben, und einen anderen Ausleger rufen: 
Tiefer antwortete auf de Frage: was der 
Te um bedeute, — „ Der Himmei wolle allen 
deinen Verwandten ein anges Leben verlei⸗ 
hen! aber der Traum bedeutet, daß da fie 
alle überleben wirſt.“ — Der Ehalife ließ 
ihm hundert Dukaren geben, Im Grunde 
hatte der eine und der andere Ausſeger daſſel⸗ 
be geſagt; ſo vieles aber kömmt auf Art und 
Wendung, an. 


5. 

Harun Raſchid war erblich in eine 
feiner Sklavinnen verliebt die das Ungtüf 
hatte, am rechren Arm gelähmt et ſeyn. Alle 
Herzte Bagdads hatten ihre Kunſt umſonſt 
an ihr verſucht. Endlich erſchien ein fremder 
Greis, der dem Chalifen verſprach, die Skla⸗ 
vin zu heilen, wenn er erlauben welle, daß 
ein Fremder ſie in ſeine Arme ſchließe. Die 
Bedingniß war ſchwer, der Chalife ſchwankte 
lange zwiſchen Liebe und Eiferſuchr. Es 
ſey denn! rief er aus, ich gebe ſie dem Fremd⸗ 
ling Preis, nur daß ſie geheilt werde.“ Der 
Greis brachte den Fremdling, und in Gegen⸗ 
wart des Chalifen wollte er ſich die Freyorit 
herausnehmen, ihr den Gürtel zu lüften. — 
Da wirkte die Gewalt weiblicher Scham mit 
ſolcher Starke, daß fie durch außerorbent⸗ 
liche Anſtrengung der Willenskraft, die Hand 
bewegte, um den Fremdling zuruͤrzuſtoßen. 
Die Heilung war vollbracht, doch kenme der 
Chalife ſeinen Verdruß darob nicht bergen, 
daß ein Fremder in's Innerſte des Frauen⸗ 
gemachs eingeführt, und das Geheimniß des 
Harems entheiligt worden ſey. 1 


Der Oltels befahl dem Fremden feine 
Kleider abzulegen, und fiebe da, es war eine 
Matrone; ſo daß durch des Arztes Weisheit 
die Sklavinn und des Harmes Ehre zugleich 
Jexertet worden Wären, 


Der Tag, der am geen dieſes die fo wahren 

als herz ichen Freunde des Hochverehrten 
‚Königlichen Obriſt⸗ Lieutenant Freyherrn von 
Czetritz vor deſſen Abgang an feinen 
künftigen Beſtimmungs⸗Ort, in dem Locale 
der vormaligen Reſource zu einem frugalen 
Mittag Bredt verſammelte, war auch dem 
Wohlr bun geweht. 
Mehr als ses Woblſpruchs: auch die Ar⸗ 
men ſollen leben“ bedurfte es nicht, 
um auch die huͤlfsbedurftige Claſſe an 
dem mehr durch Herzlichkeit, als durch 
Meberſtuß ſich auszeichnenden Feſte Theil 
achmen zu laßen. 

Meir ward der ehrenvolle Auftrag, 
die geſammelten Beiträge ihrer Be⸗ 
ſtimmung gemäß zu vertheilen. Met 
Vergnuͤgen erfülle ich dieſes Geſchaft, 
und eile Ihnen, melne Freunde! den 
herzlichen Dank unſerer Brüder hiermit 
öffentlich anzuzeigen, 

Natibor den loten Jung 1516. 


Der Praͤlar und Erzprieſter 
Zolondek. 


Logogriph. 
Ungern wird der Menech mich oft empfangen. 
Dennoch bin ich heilſam ihm und gut; 
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Ader ohne Kopf mich zu erlangen 
Opfert freudig er ſein Biut. 


Theater⸗Anzeige⸗ 

In der ſchmeichelhaften Hofnung eines 
guͤtigen Wohtwollens gebe ich mir dis Ehre 
Ein Hochzuverehrendes Publikum zu meiner 
Beneſitz⸗Vorſtellung der Oper: 

Fanchon oder das Lelermäßchen 
auf den nachiten Donnerſtas als den 13. d. M, 
ganz ergebenſt einzuladen. 

Ratibor den gten Juny 1816. 

Thereſe Santoro. 


Theater: Anzeige. 
Käͤnftigen Sonnabend als den 25. 
dieſes wird aufgeführt; 

der Hund des Aubri oder der 

Wald bey Bondy; 
ein Melodrama nach dem Franzöſiſchen uͤber⸗ 
ſeßt von Kaſtelli Muſik von Seyfried. 
Herr und Madame Brand werden bey ih: 
rer Durchreiſe allhier, zwey Rollen in die⸗ 
ſem & tuͤcke übernehmen. 

Der allgemeine Beifall den dieſes noch 
ganz neue Stuck in Wien erregt bat, ver⸗ 
ſpricht denſelben ouch hier eine guͤnſtige beis 
faͤllige Aurnabıne; 

Ratiber den 10. Jury 1816. 


Groche u. Vogr, 


Berichtigung. f 
In dem letzten Getreide Preis vom b. 
b. M. ſird die Preiſe des Halters und der 
Erben dahin zu berichtigen, deß der Preis 
des Hafers nicht mit 5 rtblr. 10 fal. ſondern 
zrible 2 ol. fo wie auch der Preis der Erb⸗ 
fen nicht 3 rihlr. 2 fgl. ſondern §rthir Wige 


zu ſetzen iſt. . s 
Die Redaktion, 


«00 


Troppauer Marktprels 12 8 
vom 8. Juny 1816. G8. W. 
L 
Weitzen s Aion 
Roggen 8 17 12 
Gerſte . 13 
Hafer . 10 f a 
Erbſen A 17 
Anzeige, 


Da Fine von den beiden Kaſtenamte⸗ 
Stellen auf einer Herrſchaft in Oberichleſien 
wozu Beamte in dieſen Blattern ge ucht 
wurden, noch un beſetz t, die andere hinge⸗ 
gen bereits vergeben alt; jo werden diejenigen 
weiche ſich um dieſe noch unbeſetzte Stelie ber 
werben wollen, mit Beziehung auf die Des: 
halb bemerkten Bedingungen, eufgelordert, 
ſich in portorreien Briefen, des fruͤheſten bey 
der Redaktion dieſes Blattes zu meiden. 


Ratibor den gten Juny 1816. 


Anzeige. 
Eine Partie feines Billard-Tuch iſt in 
billigem Preiſe zu erkaufen, bey 
Ratibor, den qten Jung 18786. 
Ulbrich. 


Anzeige. 

Mit ganzen und getheilten Looſen zu der 
bevorſtehenden zaten großen KlaBen «Lotterie, 
en pfiedlt ſich Unrerzeichnerer und veripricht 

zugleich den Herren Untereinnehmer, die Looſe 
um Debit zu nehmen wuͤnſchen, die hoͤchſt 
biäigſten pro. Cente. 


— — — 


r — ĩͤ 


Der neue Plan zur gedachten Lotterie. 
iſt ſehr vortheilhaft, indem das Großeloos 
auf 100,000 rthl. Wo'd erhöher, der zweite 
Gewinn auf 50000 rthlr. und dergleichen 
mehrere ſehr viele und hohe Gewinne, gegen 
den beſtehenden Einſatz von 25 rılı. Gold jeik 
geſetzt iſt. 

Auch iſt noch durch Ein Hohes Finanz: 
Minsterium die Bersügung getroffen: daß 
alle in den e ſten 4 Katzen Gewinnende, Erz 
laß Looſe zur sten Klohe bekommen können. 

Ich bite demnach um geehrten Zulpruch⸗ 


Hasiber den 5. Jun 1810. 
£ Mentvolg 
beſtalter Berteris : Einnehmen, 


Eubhaltarions-Parenr. 


Behufs der Auseinanderſeßung foll auf 
Antrag der Erben und der Vormundiyuft 
das zu dem Nachlatze des Zreuer: R fen Kong 
trolleur Rex gehbrige, in der Sasgatze ſub 

ro, 257. geegene auf 510 Knie. gerichtlich 
gewärdigte Haus offentuich verkauf werden, 

Wir laden daher Kaufluſtige ein, uch in 
den vor dem Herrn Stadt Gerichts Aſſeſſor 
Luge anſtebenden Terminen, den ı5ten May, 
15ren Juny, und peremtorte den ien Ju y 
1810 Vormittags um 9 Uhr in unserm 
Seßions Sagle und vorzuͤgnch in dem pe: 
remtoriſchen Termine, einzufinden, ihre Se: 
bote abzugeben, und zu gewärrigen, das nach 
eingeholter Genehmigung der Erben und des 
Vormundſchaftl. Gerichts, dem Meiſtbieten⸗ 


den der Zuſchlag geſchehen wird. 


Die T xe des Heuſes und die Bedine 
gungen des Verkaufs konnen täg 'ich in Unſe⸗ 
rer Regiſtratur eingeſ hen werden, 

Ratibor den 20. Maͤrz 1816. 

Königi. Stadt: Gericht zu Ratibor. 
Kretſchmer. Luge. 


en 


Einzelne Bläser duſes Anzeigers werden für 2 (gl. Münze verkaufe, 


